


Angesichts der Kolonisierung des Privaten durch die Sozialen Medien erscheint die Malerei als 
ein begehrenswerter Schutzraum subtiler Selbstreflexion. Jonathan Esperester begibt sich bei 
seiner Arbeit auf eine autobiographische Spurensuche. In seinen Gemälden versammelt er Frag-
mente seiner Erinnerung. Ausgehend von fotografischen Momentaufnahmen aus Familien-
alben oder Urlaubsreisen werden Menschen und Orte mit zartfarbiger Lasurmalerei zu neuen 
metaphysischen RaumZeit-Kompositionen verschmolzen. Der Künstler führt uns vor Augen, wie 
sich gedankliche Bilder in unserer Psyche überlagern und ineinanderschieben. Technisch wech-
selt er zwischen der Malerei und experimentellen Schichtungen transparenter Materialien. Die 
Maserung seiner meist hölzernen Bildträger wirkt als optische Stimulanz für die fluide Verei-
nigung der Motive, die – der Schwerkraft enthoben – keiner rationalen Verortung gehorchen.

Esperesters surreale Collagen fungieren als subjektiver Resonanzraum des Erlebten, dem nun 
Imaginiertes hinzutritt. In der empfindsamen Atmosphäre des Bildes findet eine emotionale Nach-
bereitung statt. Die Szenen reflektieren Kindheitserinnerungen und Naturerfahrung, doch in die 
vermeintlichen Idyllen platziert der Künstler Widersprüchliches, welches mit dem Narrativ von der 
schönen heilen Welt bricht. Seine kindlichen Protagonisten scheinen ausgesetzt – in einem Unter-
wassergarten, zwischen kargen Felsspalten, in eisiger Schneelandschaft oder Waldeinsamkeit, 
und doch sind sie weiter im naiven Spiel versunken oder beschäftigt mit ihrer Suche nach dem 
Wunderbaren. Suggestiv vermittelt Esperester das Gefühl latenter Gefährdung. Seine kombinato-
rischen Inszenierungen greifen auf den zweiten Blick: je mehr man versucht, das Bild mit Logik zu 
lesen, umso deutlicher wird die Zerrissenheit seines Inventars. Er geht so weit, einzelne Motive auf 
Tafeln außerhalb des Bildes zu isolieren, sodass der Betrachter den Drang verspürt, diese möglichst 
rasch ins entleerte Innere zurückzubringen, um ein intaktes lebendiges Gefüge wiederherzustellen. 
 
Esperester konstatiert den Verlust paradiesischer Refugien, seine feintonige Malweise ist keine Schön-
färberei. Die Lichtung im Wald wird profanisiert zum »Garten Neben«, der leere Plastikstuhl verstärkt 
den Eindruck der Verlorenheit an diesem unwirtlichen Ort. So romantisch der Bildtitel »Himmelszelt« 
auch sein mag, ebenso deutlich ist, dass es sich bei dem schwebenden Campingutensil um eine 
traumhafte Illusion handelt. Das Motiv bildet zudem eine Leerstelle in der Malfläche. Solche weiß 
oder schwarz eingeschleusten Leerstellen wirken als Störfaktoren und sind der Erzählung wie Wider-
haken implantiert. Der Schutzraum Malerei wird hier porös und durchlässig. Esperesters Bildhybride 
sind nur scheinbar biographisch und retrospektiv, sie erweisen sich als Fallenbilder: sie gehen vor 
allem dem Betrachter im Hier und Jetzt unter die Haut: visuell – erinnernd, berührend, verstörend.
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